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Botschaft der deutschen Bischöfe  

zum Heiligen Jahr der Barmherzigkeit 
 
 
Papst Franziskus hat ein außerordentliches Heiliges Jahr der Barmherzigkeit 
ausgerufen. Was ist ein Heiliges Jahr? Anknüpfend an die alttestamentliche 
Tradition des „Jubeljahres“, das alle 50 Jahre begangen wurde, kennt die 
katholische Kirche „Heilige Jahre“. Sie werden in der Regel alle 25 Jahre 
gefeiert: Es geht um das Geschenk einer umfassenden Vergebung und um die 
Einladung, die Beziehung mit Gott und den Mitmenschen zu erneuern. Jedes 
Heilige Jahr ist eine Chance zur Vertiefung des eigenen Glaubens und zum 
Wachsen in der Nachfolge Christi. 
 
Warum hat der Papst ein Heiliges Jahr der Barmherzigkeit ausgerufen? Ein 
zentrales Anliegen unseres Papstes ist es, die Freude des Evangeliums zu leben 
und nach neuen Wegen zu suchen, den Menschen unserer Zeit die Frohe 
Botschaft nahezubringen. Dazu möchte er unseren Blick auf den Kern unseres 
christlichen Glaubens richten. Denn er ist überzeugt: Je mehr die Kirche aus 
der Frohen Botschaft lebt, desto überzeugender und anziehender ist sie. Je 
konsequenter die Kirche den Kern des Evangeliums ins Zentrum ihrer 
Verkündigung stellt, desto stärker ist ihre missionarische Strahlkraft. Und was 
ist dieser Kern? Dies ist die barmherzige Liebe Gottes, die in Jesus Christus 
offenbar wird. So schreibt der Papst zur Ankündigung des Heiligen Jahres: 
„Jesus Christus ist das Antlitz der Barmherzigkeit des Vaters. Das Geheimnis 
des christlichen Glaubens scheint in diesem Satz auf den Punkt gebracht zu 
sein.“ (Verkündigungsbulle Misericordiae vultus, MV 1) 
 
Das Heilige Jahr wird am 8. Dezember 2015, dem „Hochfest der ohne 
Erbsünde empfangenen Jungfrau und Gottesmutter Maria“, eröffnet. Damit 
stellt der Papst einen Bezug zum Zweiten Vatikanischen Konzil her, das auf 
den Tag genau 50 Jahre zuvor zu Ende gegangen ist. Denn, so Papst 
Franziskus, die „Konzilsväter hatten stark … die Notwendigkeit verspürt, zu 
den Menschen ihrer Zeit in einer verständlicheren Weise von Gott zu 
sprechen“ (MV 4). Ganz im Sinne des Konzils schreibt der Papst für unsere 
heutige Zeit: „Die Kirche spürt die dringende Notwendigkeit, Gottes 
Barmherzigkeit zu verkünden.“ (MV 25)  
 
Worum geht es, wenn wir eingeladen sind, im Heiligen Jahr unseren Blick auf 
die Barmherzigkeit zu richten? Zunächst darum, dass wir dem Geheimnis 
unseres Gottes näher kommen. „Barmherzig wie der Vater“, heißt das Leitwort 
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des Heiligen Jahres. Wir sind eingeladen zu verinnerlichen, was es bedeutet, dass Gott 
tatsächlich unser Vater ist. Dass er uns so sehr liebt, wie Eltern ihre Kinder lieben. Wenn wir 
als seine Kinder auch schwach und hilflos sind und noch so viele Fehler machen: Die Liebe 
Gottes hört niemals auf. Papst Franziskus sagt: „Die Barmherzigkeit Gottes entspringt seiner 
Verantwortung für uns. Er fühlt sich verantwortlich, d. h. Er will unser Wohl, und Er will uns 
glücklich sehen, voller Freude und Gelassenheit.“ (MV 9) Jesus veranschaulicht diese 
Wahrheit besonders deutlich im Gleichnis vom verlorenen Sohn (Lk 15,11–32): Wie der 
barmherzige Vater kommt Gott uns mit offenen Armen entgegen.  
 
Barmherzigkeit hat aber nicht nur etwas mit unserer persönlichen Beziehung zu Gott zu tun. 
Mit der gleichen Barmherzigkeit, mit der Gott sich uns zuwendet, sollen wir auch unseren 
Mitmenschen begegnen. Der Papst regt an, die so genannten Werke der Barmherzigkeit, die 
auf die Verkündigung Jesu zurückgehen, in den Blick zu nehmen und als Orientierung für 
unser Leben zu verstehen. Konkret nennt er als „die leiblichen Werke der Barmherzigkeit: 
Hungrige speisen, Durstigen zu trinken geben, Nackte bekleiden, Fremde aufnehmen, Kranke 
pflegen, Gefangene besuchen und die Toten begraben“ (MV 15). Hinzu kommen die 
geistlichen Werke der Barmherzigkeit: den Zweifelnden recht raten, die Unwissenden lehren, 
die Sünder zurechtweisen, die Betrübten trösten, Beleidigern gern verzeihen, die Lästigen 
geduldig ertragen und für die Lebenden und Verstorbenen zu Gott beten (vgl. ebd.). 
 
Barmherzigkeit in all ihren Dimensionen ist der „Tragebalken, der das Leben der Kirche 
stützt“ (MV 10). Deshalb laden wir Bischöfe Sie alle ein, das Heilige Jahr der Barmherzigkeit 
in der großen Gemeinschaft der Kirche zu feiern. Lassen wir uns in diesem Heiligen Jahr 
anregen, Gott näherzukommen und uns mit größerer Liebe und Aufmerksamkeit unseren 
Mitmenschen zuzuwenden.  
 
Wenn wir die Heilige Schrift lesen, wird das Bild von Gott als dem barmherzigen Vater in 
unserem Herzen reicher und lebendiger. Wenn wir beten – alleine oder in Gemeinschaft – 
kommen wir mit dem lebendigen Gott in Verbindung. In der Feier der Sakramente, besonders 
in der Mitfeier der Eucharistie begegnen wir dem menschgewordenen Gott Jesus Christus und 
seiner barmherzigen Liebe. Speziell im Sakrament der Versöhnung „können wir mit Händen 
die Größe der Barmherzigkeit greifen“ (MV 17). So dürfen wir das Heilige Jahr auch als eine 
besondere Einladung verstehen, den barmherzigen Gott in dem Sakrament der Versöhnung 
um Vergebung zu bitten und uns von ihm mit Verzeihung und Frieden beschenken zu lassen. 
Das Heilige Jahr bietet die Gelegenheit, sich als Pilger auf den Weg zu machen zu einer der 
„Pforten der Barmherzigkeit“ – sei es im Petersdom in Rom oder an einem anderen Ort in 
unseren Bistümern.  
 
Sicher haben Sie selbst weitere Ideen, wie Sie in den Gemeinden, Verbänden, Orden, 
Bewegungen und Gemeinschaften mit gemeinsamen Aktionen, Projekten und Gottesdiensten 
das Anliegen des Heiligen Jahres aufgreifen können. 
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Bitten wir Gott, dass das Heilige Jahr der Barmherzigkeit wirklich eine Zeit der Gnade für 
jeden Einzelnen und jede Einzelne von uns, für die gesamte Kirche und für ihr Zeugnis vom 
Evangelium in der Welt wird und so wir selbst zu einer „Tür der Barmherzigkeit“ werden, 
wie sie Jesus Christus für uns alle ist. 
 
 
Fulda, den 24. September 2015 


